
K E L L E R A M T 9FREITAG, 31. MÄRZ 2023

Jede Krise bietet eine Chance
Informationsveranstaltung der Elektrizitätsgenossenschaft Jonen rund um das Thema Energie

Roland Di Gregorio, Präsident 
der Elektrizitätsgenossenschaft 
Jonen, informierte über die 
aktuelle Lage in der Energie-
krise und wohin sich der 
 Energiepreis zukünftig wahr-
scheinlich entwickeln wird. 
Benjamin Wanzenried von 
«Energieberatung Aargau» gab 
praktische Tipps, wie Energie 
gespart werden kann. 

Susanne Schild

«Der nächste Winter wird noch ein-
mal kritisch werden», ist Roland Di 
Gregorio, Präsident der Elektrizitäts-
genossenschaft Jonen (EGJ), über-
zeugt. In diesem Jahr habe man ein-
fach Glück gehabt, dass es so mild 
 gewesen sei. Die Frage sei jetzt, wie 
schnell die Gasspeicher gefüllt wer-
den können und wie kalt der nächste 
Winter werden wird. «Die Zeit spielt 
in diesem Fall allerdings für uns», so 
Di Gregorio. Die Versorgung bei-
spielsweise mit Flüssiggas könne so 
ausgebaut werden.

«Letztes Jahr ging im Energiebe-
reich die Post ab. Die Preise gingen 
durch die Decke», so Gregorio weiter. 
Preistreiber hierbei seien unter ande-
rem der Umbau des europäischen 
Energiesystems, die Substitution von 
Gas, die Überalterung des Kraftwerk-
parks in Europa sowie die gestiege-
nen Kosten für Spot und Ausgleichs-
energie gewesen. 

Fest steht für Gregorio, dass die 
Energiepreise langfristig auf einem 
höheren Niveau im Vergleich zur Vor-
krisenzeit bleiben werden. «Wir hat-
ten im Freiamt vor der Krise paradie-
sische Zustände, was den Strompreis 
anbelangt. Zwar wird der Strompreis 
zukünftig wieder etwas sinken. Wir 
wissen aber nicht, wo wir landen 
werden.» 

Neue Einkaufsstrategie 2023
«Daher haben wir beim Energiezu-
kauf nach sinnvollen Optionen ge-
sucht und einen externen Berater 
hinzugezogen», informierte Di Grego-
rio. Ziel sei es, die Energiepreise 
möglichst zu stabilisieren und die 
Eigenproduktion zu steigern. «Mo-
mentan sind wir aktiv auf der Suche 
nach grossen Gebäuden für Photovol-
taikanlagen in der Gemeinde», sagt 
Di Gregorio. Potenzielle Standorte 
wären beispielsweise die Mehr-

zweckhalle oder die Schulhäuser so-
wie das Gemeindehaus. Dennoch 
müsse Energie weiterhin zugekauft 
werden. Hier setzt man auf die soge-

nannte Tranchenbeschafftung. Sie ist 
eine Durchschnittspreismethode und 
reduziert das Risiko des «richtigen» 
Beschaffungszeitpunkts. Die Strom-
beschaffung erfolgt dabei in einzel-
nen Teilpaketen zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten. Die Tranchen werden in 
Abhängigkeit zur jeweiligen Markt-
preisentwicklung oder nach einem 
definierten Zeit- und Mengenschlüs-
sel beschafft. Die in diesem Zeitraum 
entstandene Preisentwicklung am 
Energiemarkt wird dann in einem 
Duchschnittspreis zusammengefasst. 
Konfrontiert bleiben wird man mit 

der Winterstromlücke und der Im-
portabhängigkeit. «Daher müssen wir 
beispielsweise den Zubau erleichtern, 
speziell im alpinen Bereich, und unse-
re Technologieoffenheit bewahren», 
ist er überzeugt. Die Umstellung auf 
Wärmepumpen und Elektroautos soll-
te ebenfalls gepusht werden. Weiter 
sei wichtig, die EU-Phobie abzulegen, 
denn unerwartete Energieflüsse be-
nötigen Reserveenergie und verteu-
ern Energie an der Nordgrenze. 

Zusammenfassend könne man sa-
gen, dass jede Krise eine Chance bie-
tet, ist der Präsident überzeugt. «Wir 
müssen uns neu aufstellen und un-
seren Pioniergeist weiter erhalten. 
Wenn nichts getan wird und wir uns 
gegen alles sträuben, wird es in Zu-
kunft nicht funktionieren», steht für 
den Präsidenten fest.

Strom sparen kann jeder
«Als Folge des Krieges in der Ukraine 
sowie der Abhängigkeit der Schweiz 
von Strom- und Gaslieferungen aus 

dem Ausland ist die Energieversor-
gungslage angespannt», ist auch Ben-
jamin Wanzenried von «Energiebera-
tung Aargau» überzeugt. Dank dem 
milden Winter und einem guten Füll-
stand der Schweizer Stauseen war 
Energieversorgung gewährleistet. 
«Die Situation kann sich aber schnell 
wieder ändern. Deshalb können wir 
es uns nicht leisten, Energie zu ver-
schwenden.» Und weiter: «Gemein-
sam können wir den Energiever-

brauch im Alltag deutlich reduzieren, 
ohne an Lebensqualität einzubüssen. 
Dazu ist es wichtig, dass wir uns an 
einige einfache Massnahmen halten», 
sagt der Experte. Die Strompreisent-
wicklung nach oben habe den positi-
ven Aspekt der ökonomischen Motiva-

tion. Wanzenried nennt drei Stra-
tegien, um Energie zu sparen: 
Genügsamkeit, Effizienz und Unab-
hängigkeit. «Wir müssen unser Ver-
halten anpassen.» Dazu gebe es di-
verse Ratgeber wie beispielsweise 
www.nicht-verschwenden.ch oder 
www. energieschweiz.ch. 

Bei einem Neukauf sollte die Ener-
gieetikette verglichen werden. Alter-
nativ zur Etikette vergleicht die Web-
site www.topten.ch verschiedene Pro-
dukte bezüglich ihrer Energieeffizienz. 

Ein grosses Potenzial sieht der Ex-
perte auch im Ausbau der Photovo-
ltaik. Waschmaschine, Tumbler, Ge-
schirrspüler, E-Fahrzeuge, Heizung 
und Warmwasser könnten damit be-
trieben werden.

«Wenn wir alle einen Beitrag zum 
Energiesparen leisten, stellen wir 
unser Land gut auf für den folgenden 
Winter und sind weniger abhängig 
vom Ausland. Wer jetzt Energie ein-
spart, stärkt die Schweiz», appellier-
te Benjamin Wanzenried an das Pub-
likum.

Roland Di Gregorio, Präsident der EGJ, appelliert an den Pionier-
geist und an das Umdenken in der Bevölkerung.

Bilder: Susanne Schild Benjamin Wanzenried, «Energieberatung Aargau», ist überzeugt, dass man gemeinsam 
den Energieverbrauch im Alltag deutlich reduzieren kann.

Im Haushalt Kunststoff sammeln
Aktuelles aus dem Gemeindehaus Jonen

Per 1.  April startet die DILECA mit 
der separaten Sammlung von Haus-
halts-Kunststoffen in Jonen und den 
Gemeinden des Bezirks Affoltern. Die 
separaten Sammelsäcke der DILECA 
können ab sofort im Volg Jonen oder 
auf der Gemeindeverwaltung bezo-
gen werden. 

Die Kunststoffsammelsäcke werden 
in den drei Grössen 17 Liter (10 Säcke 
à 10  Franken), 35  Liter (10  Säcke à 
17 Franken) und 60 Liter (10 Säcke à 
25 Franken) angeboten. Die gebühren-
pf lichtigen Kunststoffsammelsäcke 
können in Jonen an der Abgabestelle 
auf dem Entsorgungsplatz beim ehe-
maligen Feuerwehrgebäude, Ober-
dorfweg  8, deponiert werden, wo ein 
Container bereitsteht. 

Folgende Sachen können mit dem 
neuen Sammelsack entsorgt werden: 
Tragtaschen, Sixpack-Folien, Wasch-
mittelbeutel, Gemüsesäckli, Nachfüll-
beutel, Stretch- und Schrumpf-Folien, 
Früchteschalen, Guetzli- und ähnliche 
Verpackungen, Joghurt- und Plastik-
becher, Pf legeartikelverpackungen, 
Crème- und Zahnpastatuben, Milch-
f laschen, Ölf laschen, Wasch- und 
Spülmittelflaschen, Pumpflakons, Rei-
nigungsmittel-, Shampoo- und Dusch-
mittel-Behälter.Etiketten müssen nicht 
abgelöst werden. Behältnisse müssen 
nicht gereinigt werden, restenentleert 
reicht aus. Wie bisher separat gesam-

melt werden PET-Getränkeflaschen 
und Styropor. Beides gehört nicht in 
den Kunststoffsack. Ebenfalls nicht 
mit dem Kunststoffsack zu entsorgen 
sind stark verschmutzte Verpackun-
gen von Grillwaren und anderen Le-
bensmitteln, Verpackungen mit Rest-
inhalten, Einweggeschirr, Spielzeug, 
Gartenschläuche und Kunststoffe im 
Verbund mit anderen Materialien. In-
formationen zu weiteren Verkaufs- 
und Abgabestellen sowie eine detail-
lierte Auflistung, was mit dem Kunst-
stoffsammelsack entsorgt werden 
kann, ist unter www.dileca.ch/kunst-
stoff.php zu finden.

Personalwechsel in der  
Abteilung Steuern und Finanzen
Als neue stellvertretende Leiterin 
Steuern und Finanzen hat der Ge-
meinderat die 18-jährige Rahel Hu-
ber aus Besenbüren gewählt. Rahel 
Huber, deren Heimatort Jonen ist, ab-
solviert zurzeit das dritte Lehrjahr 
ihrer kaufmännischen Ausbildung 
bei der Gemeindeverwaltung Ober-
lunkhofen. 

Ihre neue Stelle in Jonen wird sie 
am 1. August antreten als Nachfolge-
rin von Daria D’Alessio, die morgen 
ihren letzten Arbeitstag hat und per 
1. April als Leiterin der Abteilung 
Steuern in die Gemeindeverwaltung 

Fischbach-Göslikon wechseln wird. 
Gemeinderat, Verwaltung und Bevöl-
kerung heissen die neue Mitarbeite-
rin Rahel Huber schon heute in Jonen 
herzlich willkommen und wünschen 
ihr Befriedigung und Erfolg in ihrer 
Tätigkeit. Der austretenden Mitarbei-
terin Daria D’Alessio wird bestens für 
ihre geleisteten guten Dienste, die 
angenehme Zusammenarbeit und das 
grosse Engagement in Jonen gedankt.

Fahrplanbegehren weitergeleitet
Während der öffentlichen Auflage des 
Verbundfahrplanprojekts 2024 des 
Zürcher Verkehrsverbundes ZVV ist 
ein Begehren aus der Joner Bevölke-
rung eingereicht worden, welches 
unter anderem eine zeitliche Optimie-
rung der ÖV-Verbindung von Jonen 
nach Zug/Luzern, einen durchgehen-
den Halbstundentakt am Abend für 
die Linie  215 sowie eine bessere 
abendliche Verbindung von Muri nach 
Oberlunkhofen/Jonen fordert. 

Der Gemeinderat unterstützt diese 
Anliegen und hat das Begehren sowohl 
an das marktverantwortliche Unter-
nehmen als auch an den Regionalpla-
nungsverband Mutschellen-Reusstal- 
Kelleramt und den Kanton Aargau 
weitergeleitet mit der Bitte, das Ände-
rungsbegehren in die Fahrplanbera-
tungen aufzunehmen. --gk

Über 100 neue Einwohner
Neuzuzügeranlass in Oberlunkhofen 

Rund 110 Neuzuzügerinnen und Neu-
zuzüger haben am Neuzuzügeranlass 
in der Turnhalle teilgenommen. Für 
die Kinder wurde während des An-
lasses im Mehrzweckraum eine Be-
treuung mit Verpflegung durch die 
Tagesstrukturen angeboten. 

Während des Apéros konnten die 
Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger 
die 21 anwesenden Vereine, Organi-
sationen und Parteien am Stand be-
suchen und sich informieren lassen. 
Nach der Begrüssung und Ansprache 
des Gemeindeammanns Alain Maître 
präsentierte eine Band der Musik-

schule Kelleramt ihr Können. Bei 
einem feinen Nachtessen mit musika-
lischer Begleitung durch das Echo 
vom Horben konnte der Abend ge-
mütlich ausklingen. Der Gemeinderat 
dankt den Verantwortlichen und den 
zahlreichen Helfern für die Organisa-
tion und die Durchführung des Neuzu-
zügeranlasses. Ein besonderer Dank 
gilt dem Landfrauenverein Oberlunk-
hofen für die tolle Bewirtung, dem 
Verein Tagesstrukturen für die ange-
botene Kinderbetreuung wie auch der 
Band der Musikschule Kelleramt für 
den Auftritt.  --zg

Am Apéro wurde zahlreichen Neuzuzügerinnen und Neuzuzügern  
die neue Wohngemeinde präsentiert.
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 «Wir müssen  
den Pioniergeist 
erhalten

Roland Di Gregorio, Präsident

 «Wer Energie spart, 
der stärkt  
die Schweiz

Benjamin Wanzenried, Energieberater


